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Die Anwencfa# der 5esamsamen isi rieiseiii^:
a. Von den ungemahlenen rohen Sesamsamen sind

täglich 1—2 Löffel einzunehmen ;

oder
b. sie sind eine Beigabe zu

Salaten
Birchermüesli, Kruska
Kartoffeln- und Gemüsegerichten
Suppen

oder
c. mit 1 Löffel Yoghurt, Honig, Konfitüre, Frucht-

saft oder anderen Getränken einzunehmen;
oder

d. zum Bestreuen belegter Brote, Kuchen und Wähen
zu verwenden.

In der Krankendiät :

Sesampur Sesamsamen feinst gemahlen.

FRAGEN UND ANTWORTEN
Vorzügliche Hilfe bei Hautreizung und Furunkulose
Frau S. aus B. schrieb Ende August letzten Jahres:

«AZs 47jü7iripe Frau Zeide ick bereits seit einem Jahr an uner-
träpZickem Juckreiz. Pom vieZen Fratzen entstanden 7n/ektionen
und Fißen. Auch kappert es mit meiner PercZanitn^. Feit Zander
Feit 6in ic/z- in arziZie/ier Fe/ianfZZttngf, Zeider ohne Fr/oZp. ZVun
setze ick voZZes Pertrauen in Fie und ko//e, daß Fie mir keZ/en
können.»

Die Patientin erhielt die Rasayana-Säftereinigungs-Kur, Caladium
seg. D3 und Molkosan und berichtete einen Monat später:

«Mein Jucken hat sich bereits peZindert, wenn auch noch nickt
pana:, so isZ es doc/i wenigstens vieZ erZrä^ZicZi-e?' peworden. Lei-
cZer brechen dieser Lape 5 FnrnnZceZ?t an/. Fs würde mich inte-
ressieren, ob dies 7kre MiZZeZ bewirkt haben? Gerne wäre ick
7knen /ür einen kurzen Bericht dankbar, ob ich 7kre MitteZ wei-
Zer nehmen soZZ?

Unsere Antwort lautete:
«Wenn Fie jetzt diese FurunkeZn haben, dann zeiget dies, dad
sich der Förper an/ diese Weise seiner Gi/tsio//e entZedipt. Fah-
ren Fie aZso mit den MitteZn weiter wie bisher. GZeichzeiZir/ ist
es aber notwendig, dad Fie innerZich zum AusscZieiden der Gi/Z-
sto//e Fchinasan und TJepar snZ/. F4 einnehmen. FobaZd die Fi-
terunpen an/hören nnd sich Zceine FnrnnZceZn mehr biZden, Zas-

sen Fie TTepar snZ/. F4 wep nnd nehmen znm AnsheiZezz FiZicea
G 72 ein. Fo Zanpe die FurunZceZn vorhanden sind, machen Fie
Au/Zapen von heidem BocZcskornZcZeesamen, den Fie in einer
ApotheZce oder Froperie erhaZZen. Wenn dann der Fiter auspe-
schieden ist, machen Fie LekmwickeZ mit peZbem Lehm und
Finnkrauttee nebst einigen Trop/en -ZoZiannisb'Z. - Fie müssen
diese Fache pründZick auskeiZen, damit nichts ins FZnZ pekt nnd
sich ernent FzzrzznZceZn biZden können. Wir emp/ehZen Zhnezz azzeh
vieZ Pitam-R einzztnehinen nnd sich möpZickst an Rohkost zu
haZten.»

Im Januar dieses Jahres ging dann folgender Bericht ein:
«Zeh möchte nicht nnterZassen, Zhnen die MitteiZzznp zn machen,
dad Zhre Fur Wnnder pewirkt hat. Was ein Jahr ärztZiche Fe-
kandZunp nicht haZ/, Zzaben Zhre MiZZeZ pepen meine TJautrei-
znnpen baZd znstande pebracht. Auch die MiZZeZ pepen die Fn-
runkuZose haZ/en mir wanderbar. Für Zhre ZZiZ/e möchte ich
Zhnen noch meinen herzZichsten Fanfc aassprechen.«

Dieser befriedigende Erfolg ist ein beredter Beweis, daß in solchen
Fällen eine Besserung oder Heilung des unerträglichen Zustandes
nur erfolgen kann, wenn dafür gesorgt wird, daß der Körper in
seinem Bemühen, die Giftstoffe, die das Uebel verursachen, heraus-
zuschaffen, durch natürliche Mittel unterstützt wird. In der Regel
wird aber gerade das Gegenteil getan, weil man sich irgendwie
fürchtet, die Sache richtig zur Reife gelangen zu lassen. Denkt man
dagegen richtig und logisch, dann wird man nicht verfehlen, durch
entsprechende Naturmittel und Diät dem Körper die notwendige
Unterstützung zukommen zu lassen, und er dankt uns diese Hilfe
mit dem angestrebten Erfolg. In ganz schwierigen Fällen ist das
Einnehmen oder noch besser das Einspritzen von Arnica D4 ganz
vorzüglich.

Eigenartige Zusammenhänge zwischen Ekzem und Asthma
Frau B. aus Z. berichtete Ende Januar über einen interessanten
Fall, der uns zeigt, wie gewisse Krankheiten zusammenhängen kön-
nen, so daß man sie nur mit größter Sorgfalt und Rücksichtnahme
auf die bestehenden Schwächen behandeln sollte. Der Krankheits-
bericht, den uns Frau B. schildert, betrifft ein 20 Monate altes Büb-
chen, das seit Geburt ein unbedeutendes Ekzem hatte, das nie bös-
artig auftrat. Bald war es stärker, bald schwächer, doch nie war
der Kleine ganz davon befreit. Hand in Hand mit dieser Schwäche
war auch eine besondere Anfälligkeit von Schnupfen und Erkäl-
tung zu beobachten und dies auch in den Sommermonaten. Unge-
fähr 3—4 mal erhielt der Kleine vom Arzt Penicillin-Einspritzun-
gen. Dies hörte nach einem Arztwechsel auf, da der neue Arzt nicht
so begeistert war für Spritzen. Um nun das hartnäckige Ekzem
gänzlich los zu werden, suchten die besorgten Eltern einen Haut-

Spezialisten auf und mußten nun den Kleinen jeden Tag in einem
Wasser baden, dem ein Pulver beizufügen war. Nachher wurde das
Kindchen noch mit einem zweiten Pulver bestäubt. Das Ekzem
wurde dadurch an der Hand und am Bein eingedämmt und trat nur
noch ein wenig im Gesicht auf. Infolge eines plötzlich auftretenden
Asthmaanfalles wurde der Kleine vorsichtshalber in den Kinderspi-
tal gebracht. Dort klärte der Arzt die Eltern über den allfälligen
Zusammenhang zwischen Asthma und Ekzem auf, indem er er-
wähnte, daß es möglich sei, das Asthma durch eine zu intensive Be-
handlung des Ekzems hervorzurufen. Dabei betonte er allerdings,
daß es so sein könne, nicht aber sein müsse. Da das Ekzem ohne-
dies auf ein Minimum geschwunden war, erteilte er den Rat, es nun
auf sich beruhen zu lassen, um dadurch das Asthma unter allen
Umständen vermeiden zu können. Dieser Rat wurde befolgt und er
war gut. Die Mutter schrieb darüber des weitern :

«Fas Find hatte sekr puten Appetit and war puter Finpe. RZötz-
tick war aöer das Fkzem wieder da nnd zwar in einem Ans-
maße, wie wir es zuvor nickt kannten. Fs breitete sick über den
panzen Förper ans, und es juckt nnd beißt den FZeinen derart,
daß er sick panze Fetzen 77aut abreißt, wenn er GeZepenkeit da-
zn kat. Fin anderer FaaisjwziaZist versekrieb ikm nnn MandeL
öZ nnd panz miZde FettsaZbe. Fie IPirfcnnp ist pZeich nuZZ. Gm
das GebeZ zn vervoZZständipen, kat sick anck das Astkma wie-
der einpesteZZt. AZZerdinps nickt in dem Maße wie beim ersten
An/aZZ. For einipen Rapen katte er zwar wieder ziemZick stark
Astkma, so daß wir dem Arzt berickten maßten, der ans den
Fat pab, das Find /ür £—J Monate ins BündnerZand zu peben,
okne aber von einer Fr/oZpsparantie sprecken zn können. Wir
sind bereit, dies zn tan, wenn keine andere HiZ/e möpZick ist,
ZVatürZick würde es tins nickt Zeickt /aZZen, ans vom Finde zu
trennen. Fer zweite Astkmaan/aZZ war in unpe/äkr 24 Ftnnden
vorüber, nnd seitker ist das Astkma wieder stationär, d. Zi. es
tritt immer ein wenip an/. Per FZeine wird sekr sckneZZ müde,
kat im Moment einen mäßipen Appetit nnd sckZä/t natnrpe?näß
sekr nnrnkip. AZZes Pinpe, die wir bei ikm vorker nickt Zcann-
ten. Auch seine ursprünpZicke FrökZickkeit ist dakin. Wir ka-
ben Müke, ikn znm Lacken zu brinpen, wäkrend er dock vorker
am ineisten dazn beitrap.
7ck möckte Fie nun /rapen, ob Fie eine MöpZickkeit seken, beide
Frankkeiten, das Fkzem nnd das Astkma zn bekämp/en nnd wie
die Fr/oZpsanssickten sind?»

Die Antwort, die Frau B. erhielt, lautete:
«Was Fie mir wepen Jkrem Astkma-Find schreiben, kabe ick
sekon ö/ters er/akren. Wenn man Fkzeme vertreibt nnd nickt
von innen kerans ZieiZt, kann es Astkma peben nnd anck andere
Leiden. 7ck kabe o/t LanpenZétden entstehen seken durch ein
soZckes Pertreiben von Fkzemen. Fann wird natürZick dnrek die
FeniciZZinbekandZnnp wieder-am ein Risiko einpepanpen, nnd ick
maß ekrZick sapen,-daß ipk in soZcken FäZZen wenip Gutes da-
von preschen kabe. Pertreibt man durch drastische MitteZ das
Astkma wieder, dann wird anck das Fkzem wieder prößer. Wenn
ein Fkzem nickt pesckickt von innen nnd außen bekandeZt wird,
indem man von anßen nur berahipt, von innen aber die eipent-
Zicke TJeiZunp erwirkt, entstehen ZVebenwir/canpe?i. Fs ist sekr
pe/äkrZick, Fkzeme von anßen ein/ach zn vertreiben. Fas Ffc-
zem dient dem Förper pewissermaßen aZs Anssckeidnnpsmöp-
Zickkeit, die man nickt untermauern dar/. Fs ist eine Abwehr-
metkode des Förpers, die man nickt hindern soZZte.

7ck würde 7knen sekr emp/ekZen, /oZpende FekandZnnp durckzu-
/ükren: AZZe drastischen ZlfitteZ soZZten weppeZassen werden. Gm
die Fckädipunp des ReniciZZins auszupZeicken, ist das Fchinasan
einzunehmen. Fies ist das einzipe p/ZanzZicke MitteZ, das bei Fe-
niciZZinsckädipunpen iviedemtm den AaspZeicZi schaffen kann, ja
sopar die sopenannte Resistenz uneder zu beseifipen vermap. 7ck
würde 7knen /erner raten, eine pesckickte FaZktkerapie durch-
zu/ükren. Geben Fie dem Find vieZ rohen Fabissa/t und die
Ftorzen von 7fohZ, Fabis und BZumenkokZ. Fie weichen, zarten
ReiZe soZZten Fie ra//eZn und der pekockten Flippe roh beipeben.
Fas kiZ/'t wirkZick auspezeicknet, um den FaZkspiepeZ zu heben.
Ferner emp/ekZe ick 7knen das FaZkpräparat GrticaZcin. 7nner-
Zieh müssen Fie unter aZZen Gmständen PioZa tricoZor Fi ver-
wenden, das bei Fkzemen von sekr puter Wirfcunp ist. Aeußer-
Zieh soZZten Fie mit MoZkosan betup/en und nachher mit Grti-
caZcin-RuZver pudern. - Für die FettbekandZunp ist JokannisöZ
oder Fio/orce-Crème das Ricktipe. Betup/en Fie aZso täpZick
das Fkzem mit MoZkosan, pudern Fie nackke?- mit GrticaZcin-
RuZver put ein und /etten Fie mit der erwähnten Crème zwei-
maZ in der Woche die kranken FteZZen ein.
7n der Fmäkrunp soZZten Fie sekr vorsicktip sein. Lassen Fie
pekockte Fier und Fierspeisen panz wep. Fs soZZte nichts von
Fäse, keine Wurstwaren und keine sckai'/en Fpeisen pepeben
werden. AZs FaZz soZZte nur Gerbamare oder noch besser Rroco-
mare verwendet werden *und zioar nur in panz bescheidenen
Menpen, denn FaZz ist in soZcken FäZZen wie ein Gi/t. TVocomare
entkäZt zudem noch natürZicke, antibiotische Fto//e, die panz
pünstip einwirken.
Achten Fie daran/, dem Find pute Fiweißsto/'/e-zu peben. Quark
ist sekr put und /ür den FaZZ, daß Fie Fcka/miZck bekommen
könnten, hätten wir darin ein auspezeicknetes MitteZ und die
beste Fiweißkost, die man haben kann. Wenn dies nickt möpZick
ist, peben Fie eben etwas verdünnte FukmiZck. Macken Fie vieZ
ZVaturreissckZeim, denn dieser wirkt bei soZcken Findern vor-
züpZick.
Fas Find muß wieder /rökZick werden. Wenn es die FrökZick-
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keii verloren kat, kat es weZ -ye^'Zoren, cZe?m cZer /räkere Dastand,
aZso eia /röZiZicZies DiacZ mit einem Dkzem ist weit besser 2a fte-
ZiomcZeZn, aZs ein DiacZ, das nur mit Make am Lacken zn ftrir^
Ö^en ist. Die panze DekancZZanp, die die Aerzte cZarckpe/ükrf ka-
ften, war ein wenip anpZüekZick pewäkZt. Diner von iknen piftt
ja za, da/? nack l/ertreifeen non Dkzem o/t ein Astkma an/tre-
ten kann. Ds ist dies bestimmt ein vernän/iiper Arzt, der rick-
tip Z>eoZ>ac/itet ancZ aack ricktipe DckZüsse ziekt.
FFenn Die die pepeftenen fiatsc/iZä^e fte/oZpen, werden Sie sicker
einen paten D?-/oZp kaften.»

Dieser Fall zeigt uns deutlich, wie wichtig es ist, nicht mit drasti-
sehen Mitteln störend in das natürliche Abwehrvermögen des Kör-
pers einzugreifen, sondern unterstützend mitzuwirken.

AUS DEM LESERKREIS
Günstige Beeinflussung bei Pilzkrankheit
Am 20. November vergangenen Jahres erhielt Frau V. aus Z. für
ihr Enkelkind Molkosan und Bioforce-Crème gegen einen Pilz, der
an den Händen und Füßen aufgetreten war. Der Hausarzt hatte
die entstandene rauhe Haut zuerst auf einen Vitamin-Mangel zu-
rückgeführt, aber die vorgeschriebenen Medikamente hatten nach
dem Bericht der Großmutter den Zustand eher verschlimmert. Der
Hautspezialist stellte als Ursache einen Pilz fest, aber auch seine
Anwendungen führten keine Besserung herbei. Hände und Füße
waren nun mit unverdünntem Molkosan zu betupfen und mit Bio-
force-Crème leicht einzufetten oder auch dann und wann mit Ur-
ticalcin-Pulver zu pudern. Innerlich hatte das Kind die noch vor-
rätigen Urticalcin-Tabletten fleißig einzunehmen, ferner mußte auf
salzarme, gesunde Kost geachtet werden.
Am 9. Dezember berichtete die Großmutter:

«Hafte Jkre MitteZ /ür mein DnkeZkineZ er/iaZten ancZ ftm er-
staant, wie sckneZZ cZer PiZz aw seinen DancZen und Fii/?en sefton
peftessert kat. Dr ist /ast panz versckwancZen. FFerde die Mit-
teZ nock weiter peftraac/ien, ftis es panz pat ist. Der Arzt war
seZ&st erstaunt. Dr sapte zwar, es könne wieder kommen. So-
ftaZd ick etwas merke, werde ick /knen wieder sekreiften.»

Daß die gesandten Mittel in solchen Fällen gute Dienste leisten,
haben wir schon oft erfahren, besonders wenn dazu noch die innere
Unterstützung durch geeignete Kost und Mittel Hand in Hand geht.
Was kann bei hohem Blutdruck und Schwindelgefühl helfen?
Gegen ein lästiges Schwindelgefühl, verursacht durch erhöhten
Blutdruck, erhielt Frau K. aus G. Viscatropfen, Arterio-Komplex
und Bärlauchwein und gegen die Müdigkeit und allgemeine Schwä-
che noch Avena sativa und die Nierentropfen Nephrosolid. Zur wei-
tern Unterstützung wurde ihr noch die entsprechende salzarme Di-
ät, vor allem die Naturreisdiät empfohlen. Die Patientin befolgte
die Anweisungen und schrieb dann:

«Dar /kre MitteZ and die paten PatsckZäpe, die Sie mir vor an-
pe/äkr cZrei PFocken zukommen Zie/len, cZanke ick /knen bestens.
Seitker esse ick repeiarisek, penie/?e riet AZatarreis ancZ /kr
kerrZickes DZockenftrot ancZ /iikZe mick wokZ cZaftei. Sckon anpe-
/äkr drei Tape nack Dinnakme /krer Prop/en ancZ des DärZaack-
weines Zie/? der SckwindeZ nack and ist keaie panz wep. Darii-
fter ftin ick sekr frok.»

Auch der Blutdruck wird nach gewissenhafter Fortsetzung der Kur
noch weiter sinken, denn Diät und Mittel wirken so heilsam, daß
nach einer gewissen Zeit auch der Zustand wieder gefestigt wer-
den kann, besonders bei entsprechender Berücksichtigung der wich-
tigsten Ernährungsgrundsätze. Vor allem aber ist es erfreulich, zu
sehen, daß auch die sechziger Jahre für die Wirksamkeit der Mittel
kein Hindernis darstellen. Auch die Diät ist kein unüberwindliches
Problem, sondern kann bei richtiger Einsicht sogar zur Gewohnheit
werden, was natürlich doppelt günstig ist, da durch diese bewußte
Schonung die unliebsame Steigerung des Blutdrucks möglichst ver-
mieden werden kann.

Verantwortlicher Redaktor: Dr. k. c. A. VopeZ, Pea/en

Eine erfolgreiche Frühlings - Kur
mit Massagen, Packungen, Darmbäder, Schienz, Kräuter- und Medi-
zinalbäder, Kohlensäure, Sauerstoff, Moor, Soole, Schwefel, Prissniz-
und Kuhnebehandlungen. Bei Leber- und Gallenkranken, 10 Tage
Kur. Säfte- und Diätkuren. Packungen für Arthritis. Neuzeitliche
Ernährung. Neuzeitlich eingerichteter Badebetrieb im Kur- und Heil-
bad, dem gut geführten, heimelig eingerichteten Haus für schöne
Ferientage, Ruhe und Erholung. Sonnige Lage, anerkannt gute Küche,
auch im neuen Hotel Bellevue: (Liegeterassen).
Dauerpensionäre können aufgenommen werden.

Kur- und Heilbad Schoch-Köppel, Schwellbrunn
Telephon 071 / 5 2355 und 51406

Pension und Kurheim

Heimeliges Haus für Ruhesuchende und Erholungsbe-
dürftige. Neuzeitliche Ernährung. Auf Wunsch Diät.
Zimmer mit fMessendem Kalt- und Warmwasser. Nur
2 Minuten von Herrn Dr. A. Vogel entfernt.

Es empfiehlt sich höflich
Sckw. //edp Jo/? and DrZ. Z/aftsckmaZ. - PeZ. 07/ 05 55

Dr. h.c. A. VOGEL
spricftf!aus Teufen

Glarus Montag, den 1. April
20.15 Uhr im Gemeindehaus=Saal

Thema: Rheuma, Gicht, Ischias

Blei Mittwoch, den 3. April
20.15 Uhr im Hôtel de la Gare

Thema: Nerven und Nervenleiden

Luzern Donnerstag, den 4. April
20.15 Uhr in der Museggaula
Thema :

1. Deine Leber, Dein Schicksal

2. Lichtbilder: Ins Mayaland
durch Guatemala und Mexiko

OerlikOfl Freitag, den 5. April
20.15 Uhr im Baumacker

Thema: Rheuma, Gicht, Ischias

/7/Y£e//ü/7# /#/* Oesferre/c/7 ;

Da einige Säle für die vorgesehenen
Daten nicht erhältlich sind, ändert
sich das ganze Programm für Oester=
reich. Wir bitten die Leser, sich in
der Tagespresse zu orientieren. Wien,
Klagenfurt, Villach, Mödling, sind

aus dem erwähnten Grunde auf spä=

ter verschoben.

VORANZEIGE FÜR MAI
Montag, 6. Mai in Chur

Dienstag, 7. Mai in Wädenswil

Mittwoch, 8. Mai in Zug

Donnerstag, 9. Mai in Uster

Freitag, 10. Mai in Wald ZH

/ Ein wertvoller Spender d. unentbehr- \
liehen hochungesättigten Fettsäuren

Samen

\.
Im Reformhaus erhältlich

ungemahlen BeuteG400 g 3.25

Sesamèl, Brotaufstrich aus
Sesam u. reinem Bienenhonig

Dose 400 g 3.75 y

am schönen Thunersee finden Sie
durch liebevolle Betreuung im fa-
miliären Kreis. NeazeitZicke Dr-
näkranpsikerapie, j'epZicke Diät,
vepetariseke Dost, Bäder. Preis
von Fr. 11.50 an.
Prospekt durch Schw. Dva DeZZer,
LTokmadsir. 4/, Tkan /, Telefon
(033) 2 69 43.

Einzahlungsscheine
billiger!

Auflage 1-seitig 2-seitig
500 9.75 19.75

1000 13.75 24.95
2000 25.75 42.45
5000 56.95 76.95

10 000 99.50 123.75

20 000 193.— 231 —

Buchdruckerei Walter Sprüngli
Villmergen AG Tel. 61102
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